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(57) Hauptanspruch: Vorrichtung zum Erfassen eines dis-
kreten Füllstands in einem Speicherbehälter für Flüssigkei-
ten, insbesondere in einem Druckwasserbehälter einer An-
lage zur Eigenwasserversorgung, mit einem Speicherbehäl-
ter (500), der gegen einen Druck eines Luftpolsters (38) zwi-
schen einem minimalen Füllstand (LL) und einem maxima-
len Füllstand (HL) die über eine Zuführleitung (20) zugeführ-
te Flüssigkeit (W2) speichert und diese bei Bedarf in eine
Versorgungsleitung (24) abgibt, mit einer an einem Behäl-
termantel (13) des Speicherbehälters (500) zwischen einem
unteren Anschluss für Wasserstandsmesser (5a) und einem
oberen Anschluss für Wasserstandsmesser (5b) angeord-
neten Wasserstandsanzeigevorrichtung (32), die aus einer
im unteren Anschluss (5a) angeordneten unteren Wasser-
standsarmatur (32.1) und einer im oberen Anschluss (5b) an-
geordneten oberen Wasserstandsarmatur (32.2) mit einem
dazwischen angeordneten Anzeigerohr (32.3) besteht, über
das der Füllstand (L) abgebildet ist,
dadurch gekennzeichnet,
• dass an dem Anzeigerohr (32.3) von außen ein unterer
Sensor (32.5) zum Erfassen des minimalen Füllstands (LL)
und wahlweise ein oberer Sensor (32.6) zum Erfassen des
maximalen Füllstands (HL) angeordnet sind,
• dass die Sensoren (32.5, 32.6) mit einer Steuereinheit
(400) verbunden sind, und
• dass die Sensoren (32.5, 32.6) die Eignung besitzen, physi-
kalische Veränderungen im Anzeigerohr (32.3) zu ermitteln,
wenn an der jeweiligen Anordnungsstelle des Sensors (32.5,
32.6) die Flüssigkeit (W2) im Anzeigerohr (32.3) vorhanden
oder nicht vorhanden ist.
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Beschreibung

TECHNISCHES GEBIET

[0001] Die Neuerung betrifft eine Vorrichtung zum
Erfassen eines diskreten Füllstandes in einem Spei-
cherbehälter für Flüssigkeiten, insbesondere in ei-
nem Druckwasserbehälter einer Anlage zur Eigen-
wasserversorgung, mit einem Speicherbehälter, der
gegen einen Druck eines Luftpolsters zwischen ei-
nem minimalen Füllstand und einem maximalen Füll-
stand die über eine Zuführleitung zugeführte Flüssig-
keit speichert und diese bei Bedarf in eine Versor-
gungsleitung abgibt, mit einer an einem Behälterman-
tel des Speicherbehälters zwischen einem unteren
Anschluss für Wasserstandsmesser und einem obe-
ren Anschluss für Wasserstandsmesser angeordne-
ten Wasserstandsanzeigevorrichtung, die aus einer
im unteren Anschluss angeordneten unteren Was-
serstandsarmatur und einer im oberen Anschluss an-
geordneten oberen Wasserstandsarmatur mit einem
dazwischen angeordneten ersten Anzeigerohr be-
steht, über das der Füllstand abgebildet ist. Die Neue-
rung ist auf jedweden Speicherbehälter übertragbar,
an dem mit einer Wasserstandsanzeigevorrichtung
der in Rede stehenden Art oder einem Anzeigerohr
der Füllstand im Speicherbehälter abgebildet bzw.
messbar übertragen wird.

STAND DER TECHNIK

[0002] In Anlagen zur Eigenwasserversorgung, die
nicht an das öffentliche Wassernetz angeschlossen
sind, sind Speicherbehälter der eingangs genann-
ten Art angeordnet. Diese Speicherbehälter sind im
Regelfall handelsübliche Wasserboiler, die die Eig-
nung eines Druckwasserbehälters nach DIN 4810
besitzen. Sie sind mit einem Inhalt in Stufen von
150 bis 10.000 Litern erhältlich. Neben Anschlüs-
sen für die vorgenannte Wasserstandsanzeigevor-
richtung zur visuellen Anzeige des Füllstandes im Be-
hälter von außen verfügen letztere an ihrem Behäl-
termantel über zwei im vertikalen Abstand vonein-
ander angeordnete Anschlüsse in Form von Muffen,
über die sog. Klapp-Schwimmschalter oder Mem-
brandruckschalter im Innern des Speicherbehälters
angeordnet sind und über die ein diskreter minima-
ler Füllstand und ein diskreter maximaler Füllstand
jeweils erfasst und die entsprechenden Signale ei-
ner Steuereinheit zugeführt und dort zu Schaltauf-
gaben im Rahmen der Eigenwasserversorgung, wie
beispielsweise neuerliche Beladung des Speicher-
behälters bei Erreichen des minimalen Füllstandes,
Rückspülung der Kiesfilteranlage und/oder Luftpols-
terkorrektur, herangezogen werden. Die letztgenann-
ten Anschlüsse korrespondieren hinsichtlich ihrer Hö-
henlage am Behältermantel im Wesentlichen mit je-
nen für die Anordnung der Wasserstandsanzeigevor-
richtung.

[0003] Bei der vorg. Anordnung der Klapp-
Schwimmschalter oder der Membrandruckschalter ist
von Nachteil, dass zum Einen die Höhenlage bzw.
Einbauposition der Schalter ohne einen nennens-
werten Verschiebespielraum nach oben oder unten
durch die zugeordneten Anschlüsse fest vorgegeben
ist und nicht verändert werden kann, und dass zum
Anderen die Montage oder Demontage und/oder die
Wartung dieser Schalter nur durch einen Eingriff und
eine Abschaltung in die unter Druck stehende Anlage
zur Eigenwasserversorgung möglich ist.

[0004] Es ist Aufgabe der Neuerung, die Nachtei-
le des vorgenannten Standes der Technik durch ei-
ne einfachere, von festgelegten Einbaupositionen der
Mittel zum Erfassen diskreter Füllstände unabhängi-
ge und dabei kostengünstigere Lösung zu überwin-
den.

ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0005] Diese Aufgabe wird durch eine Vorrichtung
mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst. Vorteil-
hafte Ausgestaltungen der neuerungsgemäßen Vor-
richtung sind Gegenstand der Unteransprüche.

[0006] Der neuerungsgemäße Grundgedanke be-
steht darin, dass am Anzeigerohr der Wasserstands-
anzeigevorrichtung von außen ein unterer Sensor
zum Erfassen des minimalen Füllstands und wahl-
weise ein oberer Sensor zum Erfassen des maxima-
len Füllstands angeordnet sind. Die Sensoren sind
mit einer Steuereinheit der Anlage verbunden, und
der jeweilige Sensor besitzt die Eignung, physika-
lische Veränderungen im Anzeigerohr zu ermitteln,
wenn an der jeweiligen Anordnungsstelle des Sen-
sors die Flüssigkeit im Anzeigerohr vorhanden oder
nicht vorhanden ist.

[0007] Damit ist eine berührungslose Wasser-
standserfassung geschaffen, die ohne Eingriff in den
Speicherbehälter auskommt. Wartungs- und Justier-
arbeiten an den Sensoren können damit ohne Ab-
schaltung des unter Druck stehenden Wassersys-
tems durchgeführt werden.

[0008] Die Grundsatzlösung schafft auf sehr einfa-
che Weise die Möglichkeit, die Sensoren, wie dies
eine vorteilhafte Ausführungsform vorsieht, vertikal
verschieblich anzuordnen und somit einen diskreten
Füllstand, mit dem ein Schaltsignal generiert wird,
in weiten Grenzen zu verschieben. Damit wird erst-
mals eine Einstellung eines Niveaupunktes bzw. ei-
nes Schaltpunktes möglich, die flexibel und unabhän-
gig von festgelegten Anschluss- bzw. Muffenpositio-
nen am Speicherbehälter ist.

[0009] Die Neuerung schlägt vor, dass insbesonde-
re ein kapazitiv oder ein induktiv oder ein mit Ände-
rungen der elektrischen Leitfähigkeit oder ein mit Ul-
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traschall-Signalen arbeitender Sensor Verwendung
findet. Es hat sich als besonders vorteilhaft heraus-
gestellt, handelsübliche kapazitive Sensoren zu ver-
wenden, da diese preiswert und einfach zu beschal-
ten sind.

[0010] Eine weitere Ausführungsform der neue-
rungsgemäßen Vorrichtung macht es erstmals mög-
lich, den maximalen Füllstand kontrolliert und sicht-
bar in einen Bereich oberhalb des oberen Anschlus-
ses für Wasserstandsmesser, d. h. oberhalb der
oberen Wasserstandsarmatur zu verlagern. Dies ge-
lingt in unerwartet einfacher Weise dadurch, dass
das Anzeigerohr über die obere Wasserstandsarma-
tur hinaus in eine Anzeigerohr-Verlängerung fluid-
durchgängig verlängert ist, und dass der obere Sen-
sor in eine Anordnungsposition an der Anzeigerohr-
Verlängerung verlagert ist. Damit wird eine Ausnut-
zung des verfügbaren Speichervolumens zur Rück-
spülung des Filterbehälters (z. B. Kiesfilterbehälter)
durch die Realisierung eines flexiblen Schaltpunk-
tes möglich. Durch die vorg. Verlängerung der Was-
serstandsanzeige ist darüber hinaus eine optimale
Erkennung und Einstellung des Luftpostervolumens,
das sich oberhalb des maximalen Füllstandes im
Kopfraum des Speicherbehälters befindet, gegeben.
Diese Ausführungsform begründet, für sich gese-
hen, einen eigenständigen neuerungsgemäßen Ge-
genstand.

[0011] Bei einem Füllstand bis zur oberen Wasser-
standsarmatur herrscht generell aufgrund des vor-
liegenden Druckausgleichs oberhalb des jeweiligen
Flüssigkeitsspiegels der gleiche Luftpolsterdruck im
Speicherbehälter und im Anzeigerohr. Nach dem
Prinzip der kommunizierenden Röhren bildet sich da-
her der Füllstand im Speicherbehälter adäquat, d. h.
1:1 im Anzeigerohr ab.

[0012] Wird nun im Rahmen der letztgenannten Aus-
führungsform der Füllstand bis in den Bereich ober-
halb der oberen Wasserstandsarmatur verlagert, um
diesen Bereich in der vorbeschriebenen Weise zu
nutzen, dann ist dieser Druckausgleich oberhalb der
Flüssigkeitsspiegel nicht mehr möglich. Es findet in
der Anzeigerohr-Verlängerung dann keine adäqua-
te Abbildung des im Behälter vorliegenden Füllstan-
des mehr statt, wenn durch die Füllstandsände-
rung im Speicherbehälter die Relationen zwischen
Ausgangsvolumen des Luftpolsters und Endvolumen
nach Vollzug der Füllstandsänderung einerseits im
Speicherbehälter und andererseits in der Anzeige-
rohr-Verlängerung nicht gleich sind. Das ist aber im-
mer dann der Fall, wenn, wie im Regelfall, die An-
zeigerohr-Verlängerung nicht bis zum Kopfende des
Speicherbehälters reicht. Eine weitere Abweichung
resultiert aus der Tatsache, dass durch die gewölb-
te Form des oberen Bodens das Luftpolstervolumen
nicht als exaktes zylindrisches Volumen, wie dies in

der Anzeigerohr-Verlängerung der Fall ist, realisier-
bar ist.

[0013] Gleichwohl besteht zwischen dem vorliegen-
den Füllstand im Speicherbehälter oberhalb der obe-
ren Wasserstandsarmatur und dem in der Anzeige-
rohr-Verlängerung angezeigten Füllstand ein strin-
gender Zusammenhang, der einerseits durch die
einschlägigen physikalischen Gesetze (Druckbilanz
aus statischem und hydrostatischem Druck; allge-
meines Gasgesetz) und andererseits durch die vor-
liegenden Geometriebedingungen (Luftpolstervolu-
mina im Speicherbehälter und in der Anzeigerohr-
Verlängerung jeweils oberhalb der oberen Wasser-
standsarmatur) bestimmt ist. Wenn dieser Zusam-
menhang rechnerisch und/oder experimentell be-
stimmt ist, kann aus dem über den oberen Sensor an
der Anzeigerohr-Verlängerung erfassten angezeig-
ten Füllstand zwingend auf den im Speicherbehälter
vorliegenden Füllstand geschlossen werden.

[0014] Eine Näherungsrechnung, bei der eine tat-
sächliche Füllstandsdifferenz im Speicherbehälter
mit h1 und eine angezeigte Füllstandsdifferenz in der
Anzeigerohr-Verlängerung mit h2, beide jeweils ober-
halb der oberen und bezogen auf die obere Wasser-
standsarmatur, und eine erste Höhe des Luftpolster-
volumens im Speicherbehälter mit H1 und eine zwei-
te Höhe des Luftpolstervolumens in der Anzeigerohr-
Verlängerung mit H2, beide ebenfalls jeweils ober-
halb der oberen und bezogen auf die obere Was-
serstandsarmatur, bezeichnet sind (siehe Fig. 3) und
unter Vernachlässigung der hydrostatischen Drücke
h1ρg und h2ρg (mit Dichte ρ und Erdbeschleuni-
gung g) in der Druckbilanz gegenüber dem stati-
schen Druck im jeweils zugeordneten Luftpolster, lie-
fert folgenden Zusammenhang zwischen der mit dem
oberen Sensor erfassten angezeigten Füllstandsdif-
ferenz h2 und der tatsächlichen Füllstandsdifferenz
h1 (Gleichung (1)):

h2 ≈ h1 (1)

[0015] Wird, wie dies ebenfalls vorgeschlagen wird,
das obere Ende der Anzeigerohr-Verlängerung über
eine Leitung fluidgängig mit dem Kopfraum des Spei-
cherbehälters verbunden, dann ist durch den mit der
Leitung hergestellten Druckausgleich zwischen Kopf-
raum des Speicherbehälters und Kopfraum der An-
zeigerohr-Verlängerung das Prinzip der kommunizie-
renden Röhren auch oberhalb der oberen Wasser-
standsarmatur verwirklicht und der Füllstand im Spei-
cherbehälter bildet sich adäquat in der Anzeigerohr-
Verlängerung ab. Bei der Leitung kann eine starre
Rohrverbindung oder eine flexible Schlauchverbin-
dung vorgesehen werden, die in jedem Falle für den
im Kopfraum des Speicherbehälters herrschenden
Betriebsdruck geeignet ist.
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[0016] Die Neuerung sieht weiterhin vor, dass sich
das obere Ende der Anzeigerohr-Verlängerung bis
zum oberen Ende des Speicherbehälters erstreckt.
Diese Ausgestaltung kann mit oder ohne Leitungs-
verbindung zwischen Anzeigerohr-Verlängerung und
Kopfraum des Speicherbehälters ausgeführt sein. Mit
der Leitungsverbindung bildet sich der Füllstand im
Speicherbehälter bis zu einem höchstzulässigen ma-
ximalen Füllstand, der für den jeweiligen Speicherbe-
hälter zugelassen ist, nach dem Prinzip der kommuni-
zierenden Röhren adäquat ab. Ohne diese Leitungs-
verbindung bildet sich der Füllstand im Speicherbe-
hälter näherungsweise adäquat ab, weil nach Glei-
chung (1) mit H1 = H2 folgt, dass h2 ≈ h1 wird.

[0017] Die Anordnung der Sensoren und ihre jewei-
lige wünschenswerte vertikale Verschieblichkeit ge-
staltet sich konstruktiv sehr einfach, wenn, wies die
ebenfalls vorgeschlagen wird, der untere Sensor an
dem Anzeigerohr und der obere Sensor entweder
an dem Anzeigerohr oder der Anzeigerohr-Verlänge-
rung jeweils durch Klemmung oder andere äquivalen-
te Befestigungsverfahren angeordnet sind.

KURZBESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0018] Eine eingehendere Darstellung der Neuerung
ergibt sich aus der folgenden Beschreibung und den
beigefügten Figuren der Zeichnung sowie aus den
Ansprüchen. Während die Neuerung in den verschie-
densten Ausführungsformen realisiert ist, wird in der
Zeichnung ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel ei-
nes Speicherbehälters mit einer neuerungsgemäßen
Vorrichtung zum Erfassen von zwei diskreten Füll-
ständen beschrieben.

[0019] Es zeigen

[0020] Fig. 1 in schematischer Darstellung eine An-
lage zur Eigenwasserversorgung unter anderem mit
einem Filterbehälter und einem als Druckwasserbe-
hälter ausgebildeten Speicherbehälter;

[0021] Fig. 2 eine Maßskizze mit allgemein gehal-
tenen Maßbezeichnungen des in Fig. 1 dargestell-
ten Druckwasserbehälters in einer Ausführung ge-
mäß DIN 4810 für Behälterinhalte in Stufen von 150
bis 10.000 Liter, wobei sich die konkreten Maße in
Abhängigkeit vom Behälterinhalt aus einer Maßtabel-
le ergeben;

[0022] Fig. 3 in Ansicht einen Druckwasserbehälter
gemäß Fig. 2, ausgestattet mit einer neuerungsge-
mäßen Vorrichtung, in der Zusammenschau mit einer
zugeordneten Steuereinheit und

[0023] Fig. 4 in vergrößerter Darstellung die neue-
rungsgemäße Vorrichtung gemäß Fig. 3.

[0024] Eine Anlage zur Eigenwasserversorgung
1000 besteht in an sich bekannter Weise, wie in
Fig. 1 dargestellt, aus einer in einem Brunnen ange-
ordneten ersten Pumpe 100, beispielsweise eine Un-
terwasserpumpe oder Kolbenpumpe, einem sich an-
schließenden ersten Leitungsabschnitt 14, der Roh-
wasser W1 einem Filterbehälter 200, beispielswei-
se ein Kiesfilterbehälter, zuführt, einer zweiten Pum-
pe 300, beispielsweise eine Kolbenpumpe, der Rein-
wasser W2 aus dem Filterbehälter 200 über einen
zweiten Leitungsabschnitt 18 zuläuft und die das
Reinwasser W2 über eine Zuführleitung 20 einem
Speicherbehälter 500, beispielsweise ein Druckwas-
serbehälter, zuführt. An einem Anschluss für Versor-
gungsleitung 8 des Speicherbehälters 500 ist eine
Versorgungsleitung 24 angeschlossen, über die das
Reinwasser W2 aus dem Speicherbehälter 500 un-
ter der treibenden Wirkung eines oberhalb eines Füll-
stands L befindlichen Luftpolsters 38 (siehe Fig. 3)
an Verbrauchsstellen geliefert wird. Die zweite Pum-
pe 300 ist zwischen der Zuführleitung 20 und dem
zweiten Leitungsabschnitt 18 mit einer Rückspüllei-
tung 22 überbrückt, in der ein Rückspülventil 30 an-
geordnet ist. Im Zuge der Rückspülung des Filterbe-
hälters 200 zur Abreinigung der am Filtermaterial an-
haftenden Eisen- und Manganoxide gelangt das dem
Speicherbehälter 500 entnommene Reinwasser W2
nach Öffnen des Rückspülventils 30 über die Zuführ-
leitung 20, die Rückspülleitung 22 und den zweiten
Leitungsabschnitt 18 in den Filterbehälter 200 und
von dort über eine Überlaufleitung 16 in die Umge-
bung (z. B. Gully). Der Filterbehälter ist unter ande-
rem mit einem Niveauschalter 26 und einer Einrich-
tung zur Wasserbelüftung 28 ausgerüstet. Der Spei-
cherbehälter 500 besitzt eine Wasserstandsanzeige-
vorrichtung 32, deren Aufbau nachstehend noch nä-
her beschrieben wird. Ein erster Druckschalter 34 zur
Steuerung der zweiten Pumpe 300 und ein zweiter
Druckschalter 36 zur Rückspülsteuerung sind über
einen Anschluss für Druckregler 4 im Kopfbereich des
Speicherbehälters 500, vorzugsweise an seinem Be-
hältermantel 13, angeschlossen. Eine Steuereinheit
400 steuert den Filtrationsbetrieb in Verbindung mit
der Beladung des Speicherbehälters 500, die Rück-
spülung und ggf. eine Luftpolsterüberwachung.

[0025] Fig. 2 zeigt einen als Druckwasserbehälter
nach DIN 4810 ausgeführten Speicherbehälter 500.
Diese Bauart ist in der Mehrzahl der Anlagen 1000
zur Eigenwasserversorgung installiert, sie ist für Be-
hälterinhalte von 150 bis 10.000 Litern in vorgegebe-
ner Stufung handelsüblich verfügbar und besteht aus
dem zylindrischen Behältermantel 13, einem oberen
und einem unteren Behälterboden 3a, 3b, jeweils
nach DIN 28011, wobei der untere Behälterboden 3b
vorzugsweise auf drei Füßen 12 ruht, und einer Viel-
zahl von Anschlüssen und Öffnungen, die hinsicht-
lich ihrer Abmessungen und Positionen in Fig. 2 ent-
weder durch konkrete Maßangaben angegeben oder
als allgemeine Maßangaben in Abhängigkeit von den
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größenmäßig gestuften Behälterinhalten aus einer
Maßtabelle zu entnehmen sind. Es handelt sich um
folgende Anschlüsse und Öffnungen:

Bezugszeichenliste

1 erster Handloch- oder Mannlochverschluss
2 zweiter Handloch- oder Mannlochverschluss
4 Anschluss für Druckregler
5 aunterer Anschluss für Wasserstandmesser
5 boberer Anschluss für Wasserstandmesser
6 Anschluss für Pumpe
7 Anschluss für Entleerung
8 Anschluss für Versorgungsleitung
9 Anschluss für Entlüftungseinrichtung
10 Anschluss für Belüftungseinrichtung
11 Reserveanschluss

[0026] Die Wasserstandsanzeigevorrichtung 32
(siehe Fig. 3, Fig. 4 und Fig. 1) ist an dem unteren
Anschluss für Wasserstandsmesser 5a über eine un-
tere Wasserstandsarmatur 32.1 und dem oberen An-
schluss für Wasserstandsmesser 5b über eine obe-
re Wasserstandsarmatur 32.2 angeschlossen. Zwi-
schen den Wasserstandsarmaturen 32.1 und 32.2 ist
ein Anzeigerohr 32.3 angeordnet. Die Wasserstands-
armaturen 32.1 und 32.2 stellen jeweils eine schalt-
bare fluidgängige Verbindung zwischen dem Innen-
raum des Speicherbehälters 500 und dem Innenraum
des Anzeigerohres 32.3 her.

[0027] Die an sich bekannte Vorrichtung zum Erfas-
sen eines diskreten Füllstands L in dem Speicher-
behälter 500 für Flüssigkeiten, insbesondere in dem
Druckwasserbehälter der Anlage zur Eigenwasser-
versorgung 1000, ist, wie vorstehend beschrieben, an
dem Behältermantel 13 des Speicherbehälters 500
angeordnet. Der Speicherbehälter 500 speichert ge-
gen einen Druck des Luftpolsters 38 zwischen einem
minimalen Füllstand LL und einem maximalen Füll-
stand HL, die in der Ausführung nach dem Stand der
Technik beide unterhalb der oberen Wasserstandsar-
matur 32 positioniert sind, die über die Zuführleitung
20 zugeführte Flüssigkeit W2, das Reinwasser, und
gibt diese bei Bedarf in die Versorgungsleitung 24 ab.

[0028] Die neuerungsgemäße Vorrichtung geht von
dem vorbeschriebenen Stand der Technik aus und
ist in einer ersten Ausführungsform dadurch gekenn-
zeichnet, dass an dem Anzeigerohr 32.3 von außen
ein unterer Sensor 32.5 zum Erfassen des minima-
len Füllstands LL und wahlweise ein oberer Sensor
32.6 zum Erfassen des maximalen Füllstands HL an-
geordnet sind. Diese Anordnung des oberen Sensors
32.6 ist im Ausführungsbeispiel (Fig. 3, Fig. 4) nicht
verwirklicht. Die Sensoren 32.5, 32.6 sind neuerungs-
gemäß mit der Steuereinheit 400 verbunden und sie
besitzen die Eignung, physikalische Veränderungen
im Anzeigerohr 32.3 zu ermitteln, wenn an der jewei-
ligen Anordnungsstelle des Sensors 32.5, 32.6 die

Flüssigkeit W2 im Anzeigerohr 32.3 vorhanden oder
nicht vorhanden ist.

[0029] Die Neuerung schlägt vor, einen kapazitiv
oder einen induktiv oder einen mit Änderungen der
elektrischen Leitfähigkeit oder einen mit Ultraschall-
Signalen arbeitenden Sensor 32.5, 32.6 vorzusehen.

[0030] Nach einer besonders vorteilhaften zweite
Ausführungsform der Neuerung, die in den Fig. 3 und
Fig. 4 dargestellt ist, ist das Anzeigerohr 32.3 über
die obere Wasserstandsarmatur 32.2 hinaus in ei-
ne Anzeigerohr-Verlängerung 32.4 fluiddurchgängig
verlängert und weiterhin ist der obere Sensor 32.6 in
eine Anordnungsposition an der Anzeigerohr-Verlän-
gerung 32.4 verlagert. Die Vorteile und die Wirkungs-
weise dieser zweiten Ausführungsform wurden vor-
stehend bereits thematisiert und erläutert.

[0031] In Fig. 3 wird im Rahmen der zweiten Aus-
führungsform der maximale Füllstand HL in einem
Bereich oberhalb der oberen Wasserstandsarmatur
32.2 zugelassen bzw. planmäßig positioniert. Der
maximale Füllstand HL befindet sich mit der tatsächli-
chen Füllstandsdifferenz h1 im Speicherbehälter 500
oberhalb der oberen und bezogen auf die obere Was-
serstandsarmatur 32.2, er wird in der Anzeigerohr-
Verlängerung 32.4 als ein angezeigter maximaler
Füllstand HLa angezeigt und er befindet sich mit der
angezeigten Füllstandsdifferenz h2 in der Anzeige-
rohr-Verlängerung 32.4 gleichfalls oberhalb der obe-
ren und bezogen auf die obere Wasserstandsarma-
tur 32.2. Der näherungsweise Zusammenhang zwi-
schen den Füllstandsdifferenzen h1 und h2 ist aus
der oben angegebenen Gleichung (1) ersichtlich und
er resultiert aus der ersten Höhe des Luftpolstervolu-
mens H1 im Speicherbehälter 500 oberhalb der obe-
ren und bezogen auf die Wasserstandsarmatur 32.2
und der zweiten Höhe des Luftpolstervolumens H2 in
der Anzeigerohr-Verlängerung 32.4 mit gleicher Be-
zugslage.

[0032] In den Figuren der Zeichnung ist eine Aus-
führungsform nicht dargestellt, bei der das obere En-
de der Anzeigerohr-Verlängerung 32.4 über eine Lei-
tung fluidgängig mit dem Kopfraum des Speicherbe-
hälters 500, d. h. mit dem dortigen Luftpolster 38 ver-
bunden ist. Über diese Leitungsverbindung findet ein
Druckausgleich zwischen dem Raum oberhalb des
maximalen Füllstandes HL im Speicherbehälter 500
und dem Raum oberhalb des Flüssigkeitsspiegels in
der Anzeigerohr-Verlängerung 32.4 statt.

[0033] In Fig. 3 ist neben der vorstehend beschrie-
benen Ausführungsform eine weitere Ausführungs-
form strichpunktiert angedeutet, bei der sich das obe-
re Ende der Anzeigerohr-Verlängerung 32.4 bis zum
oberen Ende des Speicherbehälters 500 erstreck,
sodass die erste Höhe des Luftpolstervolumens H1
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gleichgroß wie die zweite Höhe des Luftpolstervolu-
mens H2 wird (H1 = H2).

[0034] Hinsichtlich einer einfachen Anordnung der
Sensoren 32.5 und 32.6 sieht die Neuerung vor, dass
der untere Sensor 32.5 an dem Anzeigerohr 32.3 und
der obere Sensor 32.6 entweder an dem Anzeigerohr
32.3 oder der Anzeigerohr-Verlängerung 32.4 jeweils
durch Klemmung oder andere äquivalente Befesti-
gungsverfahren angeordnet sind. Durch diese Befes-
tigung kann auch die wünschenswerte vertikale Ver-
schieblichkeit der Sensoren 32.5 und 32.6 auf sehr
einfache Weise sichergestellt werden.

Bezugszeichenliste

Fig. 1, Fig. 3, Fig. 4

1000 Anlage zur Eigenwasserversorgung
100 erste Pumpe (Unterwasserpumpe; Kolben-

pumpe)
200 Filterbehälter (z. B. Kiesfilterbehälter)
300 zweite Pumpe (Kolbenpumpe)
400 Steuereinheit
500 Speicherbehälter (Druckwasserbehälter)
14 erster Leitungsabschnitt
16 Überlaufleitung
18 zweiter Leitungsabschnitt
20 Zuführleitung
22 Rückspülleitung
24 Versorgungsleitung
26 Niveauschalter
28 Einrichtung zur Wasserbelüftung
30 Rückspülventil
32 Wasserstandsanzeigevorrichtung
32.1 untere Wasserstandsarmatur
32.2 obere Wasserstandsarmatur
32.3 Anzeigerohr
32.4 Anzeigerohr-Verlängerung
32.5 unterer Sensor
32.6 oberer Sensor
34 erster Druckschalter (zur Steuerung der

zweiten Pumpe)
36 zweiter Druckschalter (zur Rückspülsteue-

rung)
38 Luftpolster
L Füllstand, allgemein
LL minimaler Füllstand
HL maximaler Füllstand
HLa angezeigter maximaler Füllstand
H1 erste Höhe des Luftpolstervolumens (im

Speicherbehälter oberhalb der oberen
Wasserstandsarmatur)

H2 zweite Höhe des Luftpolstervolumens (in
der Anzeigerohr-Verlängerung oberhalb
der oberen Wasserstandsarmatur)

W1 Rohwasser
W2 Reinwasser

h1 tatsächliche Füllstandsdifferenz (im Spei-
cherbehälter oberhalb der oberen Wasser-
standsarmatur)

h2 angezeigte Füllstandsdifferenz (in der An-
zeigerohr-Verlängerung oberhalb der obe-
ren Wasserstandsarmatur)

Fig. 2

500 Speicherbehälter (Druckwasserbehälter)
1 erster Handloch- oder Mannlochver-

schluss
2 zweiter Handloch- oder Mannlochver-

schluss
3a oberer Boden
3b unterer Boden
4 Anschluss für Druckregler
5a unterer Anschluss für Wasserstandmesser
5b oberer Anschluss für Wasserstandmesser
6 Anschluss für Pumpe
7 Anschluss für Entleerung
8 Anschluss für Versorgungsleitung
9 Anschluss für Entlüftungseinrichtung
10 Anschluss für Belüftungseinrichtung
11 Reserveanschluss
12 Fuß
13 Behältermantel
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ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG
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- DIN 4810 [0021]
- DIN 4810 [0025]
- DIN 28011 [0025]
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Schutzansprüche

1.  Vorrichtung zum Erfassen eines diskreten Füll-
stands in einem Speicherbehälter für Flüssigkeiten,
insbesondere in einem Druckwasserbehälter einer
Anlage zur Eigenwasserversorgung, mit einem Spei-
cherbehälter (500), der gegen einen Druck eines Luft-
polsters (38) zwischen einem minimalen Füllstand
(LL) und einem maximalen Füllstand (HL) die über
eine Zuführleitung (20) zugeführte Flüssigkeit (W2)
speichert und diese bei Bedarf in eine Versorgungs-
leitung (24) abgibt, mit einer an einem Behälterman-
tel (13) des Speicherbehälters (500) zwischen einem
unteren Anschluss für Wasserstandsmesser (5a) und
einem oberen Anschluss für Wasserstandsmesser
(5b) angeordneten Wasserstandsanzeigevorrichtung
(32), die aus einer im unteren Anschluss (5a) ange-
ordneten unteren Wasserstandsarmatur (32.1) und
einer im oberen Anschluss (5b) angeordneten oberen
Wasserstandsarmatur (32.2) mit einem dazwischen
angeordneten Anzeigerohr (32.3) besteht, über das
der Füllstand (L) abgebildet ist,
dadurch gekennzeichnet,
• dass an dem Anzeigerohr (32.3) von außen ein un-
terer Sensor (32.5) zum Erfassen des minimalen Füll-
stands (LL) und wahlweise ein oberer Sensor (32.6)
zum Erfassen des maximalen Füllstands (HL) ange-
ordnet sind,
• dass die Sensoren (32.5, 32.6) mit einer Steuerein-
heit (400) verbunden sind, und
• dass die Sensoren (32.5, 32.6) die Eignung be-
sitzen, physikalische Veränderungen im Anzeigerohr
(32.3) zu ermitteln, wenn an der jeweiligen Anord-
nungsstelle des Sensors (32.5, 32.6) die Flüssigkeit
(W2) im Anzeigerohr (32.3) vorhanden oder nicht vor-
handen ist.

2.    Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein kapazitiv oder ein induk-
tiv oder ein mit Änderungen der elektrischen Leitfä-
higkeit oder ein mit Ultraschall-Signalen arbeitender
Sensor (32.5, 32.6) vorgesehen ist.

3.  Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass das Anzeigerohr (32.3) über
die obere Wasserstandsarmatur (32.2) hinaus in ei-
ne Anzeigerohr-Verlängerung (32.4) fluiddurchgän-
gig verlängert ist, und dass der obere Sensor (32.6)
in eine Anordnungsposition an der Anzeigerohr-Ver-
längerung (32.4) verlagert ist.

4.  Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das obere Ende der Anzeigerohr-Ver-
längerung (32.4) über eine Leitung fluidgängig mit
dem Kopfraum des Speicherbehälters (500) verbun-
den ist.

5.  Vorrichtung nach Anspruch 3 oder 4, dadurch
gekennzeichnet, dass sich das obere Ende der An-

zeigerohr-Verlängerung (32.4) bis zum oberen Ende
des Speicherbehälters (500) erstreckt.

6.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 3 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass der untere Sensor
(32.5) an dem Anzeigerohr (32.3) und der obere Sen-
sor (32.6) entweder an dem Anzeigerohr (32.3) oder
der Anzeigerohr-Verlängerung (32.4) jeweils durch
Klemmung oder andere äquivalente Befestigungs-
verfahren angeordnet sind.

7.    Vorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Sensoren (32.5, 32.6) jeweils vertikal verschieblich
angeordnet sind.

Es folgen 4 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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